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MRblaßter Freund diß iſt die letzte Lirbes
Pflicht,

S Die ich Dir muß beſturtzt bey Deiner Grufft
bezeigen,

Da Du den frohen Fuß nach Salem han gericht:
Dein Abſchied krancket mich, Dein Scheiden greifft zum

Hertzen:
DennẽSchatze Deiner Art kan man nicht leicht verſchmertzen.

Ach war die Gottesfurcht vom Tode hier befreyt,
So durfft ich Dich auch nicht, O Jonathan, vermiſſen!
Wer Dich nur hge gekennt; der ird auch dieſeß wiſſrn:

S

Daß Dudein ertz demt Herrn von Jugend aufgeweyht;
Mit Rechte hatteſt Du wohl David heinen konnen:
Denn nichts vermochte Dith von Deinen Sott zurirennen.

Viel leben in der Welt ſo Falſchheit eingewiegt.
Gifft lieget in der Bruſt ünd Honia aur oen Lippen,
Wer ihren Worten traut, der foſttk an die Klippen,

Auch wenn ſein ſichres Schin in ſtülen Hafen liegt.
Sind volche reunde nicht den Zoab zuwergleichen,An 22¶bO

Da man bey Gruß und Kußmußdurchden Dotch erbleichen.

Sie



Sie ſind drut Uhrwerck aleich, das anders weiſt als ſchlagt;

Ein ſchones Todten-Hauß voll heßlicher Gebeine;
Die Munztze, welche prangt mitBildern, Klang und Scheine,

Und doch an Schroot und Korn nicht ſeine Probehegt;
Die Frucht aus Sodoma von auſſen wohl gezieret,
Jnwendig aber Rauch, den leicht der Windwegführet.

So warſt Du, Sckeligſter im Leben nicht geſinnt,
Es kam aus Deiner Bruſt, was Mund und Zunge ſagte,
WeilSchmincke dieſerWelt Dir nimmermehr behagte,

Da ein verſchmiertes Wort aus bittern Hertzen rinnt:
Man konte diß mit Recht auf Deinem Sargeleſen:
Hier liegt ein GOttes-Mann, in dem kein Falſch geweſen.

Und dißerwarb Dir auchder Menſchen Licb und Gunſt;
So ſtarck kan kein Magnet die Hertzen zu ſich neigen,
Als Deine Redliakeit Gemuther konte beugen,

Denn Deine Liebe war nicht eitler Wahn und Dunſt:
Es rede die Natur von Ulmen und von Reben,
Sie ſind ein Schatten-Bild von Deinen treuen Leben.

Der Freundſchafft Seele bleibt Fried und Vertragligh—

keit,
Wo dieſe Sonne fehlt muß wahre Liebe ſterben:
Die Eintracht kan Dir auch ein groſſes Lob erwerben,

WohlSeelger denn durch Dich geſchahe keinem Leyd.

Viei ſterben, doch ven Todt muß Neid und Feind belachen;
Dein Sterben aber kan nur naſſe Augen machen.

Voraus beweinen Dich die Armen dieſer Stadt,
Auf die ſo reichlich nvner Brunnen Deiner Liebe,

nn.

C vs aũ

Weil der gefallen üſt, der ſie erquicket hat.
Sie ſpuren nun nimnr juehr die unverfalſchten Triebe,

Ach! was wirſt Du bey GOtt vor aroſſe Zinſen heben,
Weil Du dein Capital ſo wohl gebraucht im Leben.

Drum



Drum tadelt keiner nicht, Betrubte Dero Schmertz,
Sie lieffern Jhm mit Recht der Liche Zolldie Zahren,
Sie muſſen einen Schatz, der koſthar iſt, enthehren,

Sier miſſen durch den Tod mehr als ihr halbes Hertz;
Jubelen kan man wnſt nicht aus dem Sinne ſchiagen,J

Wars moglich, ſonder Ach! Jhn in die Grufft zutragen?

Doch, Hochbe ubte Frau Sieſtell das Trauren ein.
Sie hemme nur den Lauff der bittern Thranen-Qvellen,
Das Wetter leget ſich nach Sturm und Unglucks-Wellen,

Und auf die ichwärtzſte Nacht erfolget Sonnenſchein.
Wann GoOtt die Seinen ſchlagt, ſo müſſen ſie nicht klagen,
Die ſeine Kinder ſeyn, empfinden ſolche Plagen.

Wir leben noch in Angſt, Eriſt davon befreyt,
Uns druckt ein DornenKrantz ſein Scheiteltraget Krohnen,
Egypten ſchrecket uns, Er kan in Goſen wohnen,

Sie wird mit Jhm vereint in jener Ewigkeit;
So groß der Schmertz auch iſt, wird Sie doch diß erqpicken,
Daß Sie ſein Ebenbild in Kindern kan erblicken.

Drumruhe, Seeligſter in Deiner kühlen Grufft,
Darein Duitzund biſt dem Leb ch ſ

wena ver etzet,Das unier Wangemgeld mit tauſend Lhranen netzet,
Bis Dich dein Heyland einſt aus Deinem Grave ruſtt;

Jndeß ſolſt Du von mir die treue Grabſchrifft haben
Es liegt in dieſer Grufft ein wahrrr Frrund be—
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